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flbend «fiusgabe.
Die ftontuiEuBc tiiBlifdjt itarlMtnts-̂ fPon.

Unser Londoner uKorrespondent schreibt uns:
In der offiziellen„London Gazette" erschien soeben eine

sogenannte königliche Proklamation, in der angeblich die
Monarchin mit den üblichen, an Raritäten- und Antiqnitäten-
handlung erinnernden Redewendungen ihren Kanzlern be¬
fiehlt, den geistlichen und weltlichen Lords, sowie den
Gemeinen, die in ihrem neuen Parlament Dienst zu thun haben
werden, in altmodischem, verschrobenem Englisch und schrecklich
schtvülstigen Redensarten kund zu thun, daß der große Schwatz-
aden in Westminster, wie der Volksmund das Parlament
getauft hat, nicht, wie anfänglich bestimmt, bereits am
1. November, sondern erst am 10.Dezember wieder eröffnet
werden ivird. Es ist etwas Schönes um die Pietät, um
das Festhallen an alten Sitten und Gebräuchen, aber wenn
es dazu kommt, daß die englischen Parlamentsmitglieder,
wie in jenem Erlaß, als Lords, Ritter, Knappen, und wer
weiß was sonst, bezeichnet werden, und man sich dann die
großen, kleinen, dicken und dünnen, bebrillten und bc-
klemmerten Herren vorstellt, so kommt Einem die
Geschichte recht lächerlich vor. Wir vergessen eben nur zu
oft, daß auch in der wirklichen Zeit der Ritter und
Knappen nicht Jedermann ein Adonis war, und die
malerische Tracht des Mittelaltersz. B. der Würde selbst
des behäbigsten Brauers im heutigen Hanse der Gemeinen
keinen Abbruch thun würde, vorausgesetzt, seine Umgebung
wäre eine entsprechende. Nur Mr. Chamberlain wäre in
einem derartigen Kostüm undenkbar, denn ganz abgesehen
davon, daß er ein Monocle trägt, ist der Mann auch in
anderer Hinsicht entsetzlich modern. Der Schöpfer der
neuen Diplomatie ist indeß keineswegs ein geschworener
Feind des Alten, wenigstens daun nicht, wenn es harmlos
wie die königlichen Proklamationen oder nützlich wie die alten
Wahllisten ist.Darauf,daß er letztere vor den dicsmaligeuWahlen
nicht erst durch neue ersetzen ließ, führen es die Liberalen
zum nicht geringen Theile zurück, daß die Unionisten mit
fast der gleichen Majorität in das Parlament wiederkehrcn,
mit der sie es verließen. Die Eintheilung Englands in
Wahlbezirke wird in recht sonderbarer Weise gehandhabt,
aber noch merkwürdiger verfährt man bei der Zusammen¬
stellung der Wahllisten. Eine der Folgen davon ist. daß
wiewohl nach Mr. Chamberlain 2,421,487 Wähler für die
Buren und nur 2,623,248 oder 201,761 mehr für das
Reich stimmten, die Regierungspartei doch mit einer Majorität
von 132 ans dem Kämpft hervorging. Letztere hätte,
wenn die abgegebenen Stimmen glcichwerthig wären, nur
26 betragen dürfen. Das Mißverhältniß mag ja die Folge
zufälliger Umstände sei», doch ist es immerhin bemerkens-
werth, daß in 1892 Mr. Gladstone einer Stimmenmehrheit
von 200,000 eine Majorität von nicht mehr als 40 ver¬

dankte, was die Unionisten damals veranlaßke, das Wahl-
crgebniß als ein ganz ungerechtes zu verschreien. Da
die Eröffnung des Parlamentes bis auf den 10. Dezember
verschoben wurde, ist es nun klar, daß man die Wahlen
nur darum so beschleunigte, weil Mr. Chamberlain glaubte,
so günstige Vorbedingungenfür einen durchschlagenden Erfolg
wie gegenwärtig dürften sich so bald nicht wieder einstellen.
Natürlicherweise ist er nun etwas enttäuscht, denn vor
5 Jahren war die Negierungsmajorität eine weit größere
als dieses Mal. Ganz besonders ärgerlich muß es ihm
aber jetzt sein, daß er s. Z. im Delirium des Wahlfiebers
erklärte, jede Stimme, die für die Landesverrüthcr, die
Radikalen oder Liberalen, abgegeben würde, sei eine solche
für die Bure». Also nahezu die Hälfte aller englischen
Wähler hat er somit vor der Welt zu Berräthcrn gestempelt.
Sehr diplomatisch ist Chamberlain trotz seiner neuen
Diplomatie gerade nicht. — Darüber, was die kommende
Session, abgesehen von den heftigsten Angriffen auf den
Kolonialminister, bringen wird, weiß Niemand etwas, denn
die Unionisten sind vorläufig programmloS.

Deutsches Weich.
Zum de, '-englische« Abkomme«.

L. Berlin,  23. Oktober.
Berechtigtes Aufsehen erregt der sonderbare Vorgang

bei Uebcrmittelnng des deutsch-englischen Vertrages nach
Paris , daß die„Agence Havas" im Artikel 4 die Erwähnung
Rußlands als einer der Mächte unterließ, denen der Ver¬
trag zur Beitrittserklärung mitgetheilt werden soll. Der
Verdacht ist nicht abznweiscn, daß die Weglassung kein Zu¬
fall war, sondern daß bestimmte unlautere Zwecke mit dem
Manöver verknüpft getvesen sind. Allerdings konnte die
Irreführung der „Pariser Presse" nur gerade so lange
dauern, bis die Aufklärung einiraf, aber das Urtheil der
öffentlichen Meinung Frankreichs konnte in dieser Frist
immerhin zu Ungunstcn der beiden Vcrtragsstaaten be¬
einflußt̂ werden, und zwar mit der Wirkung, daß auch
später die Stimmung znm Theil in der einmal eingc-
schlagenen Richtung verblieb. Diese Wirkung scheint denn in
der That erreicht worden zu sein. Zu dem ins Werk gesetzten
eigenthümlichen Manöver gehört auch die völlig unbegründete
Ausstreuung Pariser Blätter, der deutsch-englische Vertrag
enthalte neben dem veröffentlichten Text noch geheime Be¬
stimmungen. Es ist kein Wort davon wahr, und man legt
hier stärkstes Geivicht auf die Feststellung, daß cL keine ge¬
heime Klauseln in dem Abkommen giebt. Was den Vertrag
selbst anlangt, so wird hier nach wie vor an der Erwartung
fcstgchaltcn, daß er durch den Beitritt sämmtlichcr cin-
geladenen Kabinette zu einem wirksamen Mittel zur Herbei¬
führung erfolgversprechender Verhandlungen mit China werden
kann. Der einzige Widerspruch, der in deutschen Blättern
gegen den Vertrag erhoben wird, kommt bezeichnender Weift
ans dem agrarisch-antisemitischen Lager, wo England bis

Femttelon.
Persönliche Gerüche.

Von I)r. inert. N. Hövlrr.
Jedem Individuum ist ein besonderer Geruch eigenthümlich.

Das ist eine sehr alte und bekannte Sache, die zu allen Zeiten
von Gelehrten und Laien beobachtet und bestätigt wurde. Es
ist dieses ein Geruch, der im Innern des Organismus erzeugt
wird und nicht zu vertvcchseln ist mit Gerüchen, die durch Be¬
schäftigung mit riechenden Stoffen dem Menschen äußerlich
anhaften. Dieser innere Geruch ist es, durch welchen die Hunde
mit ihrer scharfen Nase aus Hunderten von Fußstapfen und
Spuren diejenigen ihres Herrn herausfinden. Man hat auch
Menschen gekannt, die Aehnliches vermochten, freilich nur in
seltenen Fällen, denn der Geruchssinn ist dem Menschen ein
Stiefkind geworden.

So wie Jeder einen Geruch für sich hat, so hat die ganze
Nation einen gemeinsamen, der sie von anderen Nationen unter¬
scheidet; es ist eilvas Aehnliches wie mit den Gesichtern. Wir
Menschen freilich können den Unterschied der Nationalgeriiche
nicht immer feststellen, wohl aber die Thiere vermögen es. Die
Bluthunde der Spanier wußten den Geruch der weißen Raffe
sehr wohl von dem der schwarzen zu unterscheiden. Diesen
Hunden allein verdankten sie es meist, wenn sie ihre entlaufenen
schwarzen Sklaven wieder erlangten. Die Tiger in Hinterindien
lieben das Fleisch der Eingeborenen mehr, als das der eingr-
wanderten Europäer. Man hat es häufig beobachtet, daß sie
den Spuren der Eingeborenen eifrigst folgten, während sie die¬
jenigen der Europäer unbeachtet ließen.

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika erkennt jeder
Weiße auch die geringste Beimischung Don Negerblut an einer ge¬
wissen Färbung der Fingernägel und ganz besonders an dem
Geruch, der nur den Negern eigen ist. Ihre unüberwindliche
Abneigung gegen die Schwarzen ist vor allen Dingen in diesem
ihnen unerträglichenGeruch zu suchen. Sie können „den
Schwarzen nicht riechen." I

Es ist auffallend, daß der Amerikaner, der den Schwarzen ,
und manches Andere bei fremden Völkern nicht riechen kann, in
feiner Küche einen Geruch duldet, der charakteristisch für ganz
Amerika ist, zumal das Gasthanswesen dort eine größere Rolle
spielt als in den meisten anderen Ländern. Die amerikanischen
Köchinnen braten Alles sehr schnell und hastig, versengen das
Fleisch von außen, während es innen noch roh ist. So haben meist
alle Küchen Amerikas, besonders in den Hotels, einen Geruch nach
Angebranntem, nach Stickigem. Es ist Alles, nur nicht ange¬
nehm. Wie anders riecht da eine feine deutsche und französische
Küche. Sie hat einen feinen, angenehmen Duft, weil Alles gut
gar gekocht und gebraten wird, weil man hier eine KUchenkunst
kennt und sorgsam ausübt.

Auch die amerikanische Apotheke unterscheidet sich unan¬
genehm von der deutschen. Diese hat einen angenehmen Geruch,
gewllrzig, labend, heilsam; jene aber riecht scharf nach Essig¬
oder gar nach Holzessigsäure, weil die amerikanischen Heilmittel
stärker, drastischer find, zu stark, zu drastisch.

Bestimmt ausgeprägte nationale Gerüche giebt es. Man
kann sie nur nicht so deutlich und handgreiflich schildern, wie den
Unterschied zwischen den Physiognomieen der verschiedenenNationen.

Die den verschiedenen Völkern anhaftenden Gerüche sind
das Ergebniß vieler zusammen wirkender Ursachen. Zuerst
spielt die Nahrung eine Hauptrolle; was der Mensch ißt, das ist
er, ist keine bloße Wortspielerei; es liegt viel, sehr viel Wahrheit
in den wenigen Worten. Dann spielen Krankheitsdispositionen
eine große Rolle, ferner Temperament und Klima. Dann
kommen auch noch äußerliche Gründe dazu, der mehr oder
minder hohe Grad der Reinlichkeit, die Art der Kleidung und
Wohnung. Da sind beispielsweisedie Letten am Baltischen
Meere. Sie sind arme Leute und bewohnen ein kaltes Land,
das sie zwingt, zu allen Jahreszeiten sich mit Schaffellen zu
bekleiden. Sie stapfen den ganzen Tag in deni wässerigen
Boden ihrer sumpfigen Wälder umher und hängen Abends ihre
durchfeuchteten Kleidungsstücke beim Feuer zum Trocknen auf.
Nun aber sind ihre Wohnungen an den langen Winterabenden
niit schwelenden Kienholzstäbchen schwach erleuchtet. Die
Nahrung der Letten sind Fische, hauptsächlich Häringe. Alles

zur Tollheit gehaßt, Rußland bis zur naivsten Kritiklosigkeit
vergöttert wird. Es ist mit größter Wahrscheinlichkeit an-
zunehmen, daß diese Pessimisten deninächst durch die Beitritts¬
erklärung auch des Petersburger Kabinetts zu dem deutsch¬
englischen Vertrage darüber werden belehrt werden, daß sie
czarischer als der Czar gewesen sind.

Kiilom—Miqnel.
Die Offiziösen des Herrnv. Miguel versichern, daß sich

in der einstünvigen Unterredung des Grafen Bülow mit dem
Finanzminister am letzten Samstag eine völlige Ueberein-
stimmung in allen Hauptfragen der inneren Politik ergeben
habe. ESelbstverständlich war für jetzt nicht zu erwarten,
daß sich zwischen beiden Staatsmännern etwas Anderes als
Uebereiustimmung ergeben werde. Für die weitere Ent¬
wickelung der inneren Politik sind solche Versicherungen belang¬
los, und sie werden demgemäß in politischen Kreisen nur sehr
gering eingeschätzt. Sind Graf Bülow und Herrv. Miguel
wirklich zu einem vollständigen Einvernehmengekommen, so
müßte sich der Reichskanzler auf den agrarischen Jnteressen-
standpunkt gestellt haben und die Handelsvertragspolitik
nach den büildlerfreundlichen Absichten der Posadowsky und
Miguel einrichtcn wollen, eine Möglichkeit, an die man
wohl nicht eher zu glauben braucht, als bis sie praktisch
wirksam geworden ist, und dies eben wird man schwerlich
erleben. Die Dinge anders auffassen, hieße beinahe den
neuen Reichskanzler mit Geivalt vv das agrarische Lager
treiben. Bei dem dritten Kanzlerwechselwird sich das
Eigenthümlicheereignen, daß die Krise, die dem Ereigniß
selbst fern blieb, hinterher unvermeidlich wird Nachfolgen
müssen. * *

* Äoft und Perftnat -Ikach richten. Nach den neuesten
Drspostttonen wollte der Kaiser mit der Kaiserin  heute Nach¬
mittag zwischen2 und3 Uhr von Homburg wieder abreiscn und
Mittwoch Vormittag 11 Uhr zur Einweihung der RuhmeShnlle in
Barmen eiutreffcu. Von dort bcaicbt er sich zur Einweihung des
Nathliauses nach Elberfeld und fährt dann von Elberfeld mit der
Schwebebahn nach Vohwinkel, wo ein Dcukuml Kaiser Wilhelms I.
emgeweiht wird. Von dort aus bcgiebt er sich direkt nach Villa
Hügel zum Besuche Krupps. Die von dort aus geplante Wagcn-
fahrt mußte aufgcgebcn werden. - Der „Reichs-Anzeiger" ver-
osfeutlichtc gestern da« nachfolgende Bulletin: Die Besserung in
dem Befinden der Kaiserin Friedrich  hat weitere Fortschritte
gemacht. Da« Herz ist so gekräftlgt, daß die Kaiserin heute zum
ersten. Mal emo Stunde außer Bett verweile» konnte. Bei an¬
dauernd guter Nahrungsaufnahme ist eine Hebung der Kräfte bald
zu erwarte». Auch sonst liegt zu Besorguissen gegenwärtig keine
Veranlassung vor. Friedrichshos. den 2t. Oktober 1900. Professor
Renvers, Leibarzt Dr. Spielhaaen. — Die Ernennung des llntcr-
staatssckretarS Freiherr» v. Nichthofeu  zum Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes steht, wie der „Lokal-Anzeiger" erfährt, nun¬
mehr, fest. Zum Iluterstnatssekretärdürfte der Legationsrath
o. T >chirsky  ernannt werden, der augenblicklich den Vortrag beim
Kaiser hat. — Für» Ho he »lobe  trifft beute Abend in Berlin
ein, um sich zu verabschieden. Der Buudesrath und das Staats-
inimsterimu lverden ihm zu Ehren ein Diner vcraiistalteii.

* jJrviiit, 23. Oktober. Gegenüber einer Blätteriucldung,
wonach der frühere Staatssekretärv. Bötticher  cs geivesen sei,
der zu der Zeit, als der Konflikt zwischen Kaiser und Bismarck sich
vorbereitete, dem Kaiser erzählt habe, daß Bismarck Morphinist

dieses zusammen genommen, giebt einen Geruch, den man nie
wieder vergißt, wenn man ihn einmal gründlich genossen hat.
Man fühlt sich selbst arm, krank und elend in diesem flauen und
krankhaften Nationalgeruch der Leiten, der sich auch auf die
Nachbarländer, die lithauischen und esthnischen Provinzen er¬
streckt. Wie anders ist da der Nationalgeruch der meisten
russischen Hütten, da riecht es nach Virkentheer und Juchten,
das riecht angenehm, kräftig, gesund.

Wie die Russen nach Juchten, so riechen die Grönländer
nach Leberthran, ihrer Hauptnahrung.

Die Einwohner von Quercy in Siidfrankreich nähren sich
vielfach von Knoblauch und Zwiebeln, welche auf ihren Feldern
wachsen. Ihr Getränt besteht ans Landwein. Die ihnen be¬
nachbarten Bewohner der oberen Auvergne leben von Buch¬
weizen und trinken viel Milch und Molken. Kommen Per¬
sonen von beiden Stämmen in der Erntezeit zusammen, so
unterscheidet man sie leicht an ihrem Geruch. Die Einen
riechen nach Ammoniak und Zwiebeln, die Anderen dagegen
nach saurer Milch und fauliger Molke.

Man hat häufig den Wohlgeruch einer einzelnen Person
gelobt, natürlich den Wohlgeruch, den sie ausathm.et, aus-
dünstet. So haben die Biographicen Alexanders des Großen
behauptet, daß sich seine schöne, großherzige und edle Natur
auch in angenehmer Atmosphäre, die seinen Leib umgab, dem
Geruchsinn wahrnehmbar machte. Selbst Plutarch sagt, daß
Alexanders Hemd und alle sein- Kleider angenehm geduftet
hätten.

- Den lieblichen Athen: und die wonnigen Ausdünstungen
unschuldiger Mädchen, holder Jungfrauen, haben die Dichter
oft genug gepriesen und sie mit dem Duft der Blumen ver¬
glichen. Das ist nun entschieden übertrieben. Der Duft, den
eine reine Jungfrau umgiebt, setzt sich aus Mancherlei zu¬
sammen. Hat ihr Körper keinen Geruch, oder wenigstens keinen
schlechten, so wirken schon die Reinlichkeit und Tadellosigkeit
ihrer Haut und Kleidung erfrischend, dazu kommt dann jenes
Undefinirbare, jener Liebreiz der Jungfrau, der nur ihr allein
eigen. ist und der mit unwiderstehlicher Wunderkraft wirkt,
mächtiger als Schönheit und Geist, das ist die Anmuth, die
weibliche Grazie. Durch Anmuth allein herrscht das Weih,
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geworden sei, kann die „National -Zeitung " versichern , daß die
Zcitilngs -Mittheituiig das Gegenthcil der Wahrheit enthält . Dem
Kaiser sei die Erzählung vom Morphinismus Bismarcks zugetragen
worden und er brachte sic seinerseits in einer Unterredung mit dem
Minister v . Bötticher zur Sprache . Dieser , der hierdurch das erste
Wort von dem augeblicheu Morphinismus Bismarcks hörte , sprach
nachdrücklich seine Uebcrzcugung , daß es sich um eine Verleumdung
handle , und seine Entrüstung über dieselbe aus.

Neichskanzler Graf Bülow  machte ani Samstag Abend dem
Fiiiauzmiuister Dr . Miguel einen Besuch und verweilte bei ihm
über eine Stunde . Wie verlautet , ergab sich eine völlige Ueberein-
stiimuung in der Auffassung aller Hauptfragen der inneren Politik.

Wie das „Berliner Tagblatt " hört , wird dem Reichstage bei
seinem Zusammentritt eine Vorlage zngehen , in welcher dieser von
der Neichsregierung wegen der Kosten des China - Feldzuges
«m Jndemnitäts -Ertheilung ersucht wird . Der Feldzug gegen
China wird in der Regierungs -Vorlage als eine Straf - Ex-
peditio  n hingestellt werden , zu deren Entsendung der Kaiser als
oberster Kriegsherr berechtigt gewesen sei . »

Die „Natioual -Zeitung " kann auf Grund eingezogener Er¬
kundigungen mit zuverlässiger Bestimmtheit versichern , daß außer
dem veröffentlichten deutsch - englischen Abkommen  keinerlei
geheime Klausel existire.

* 3?tu ' Cenjr . r - Frage . Der preußische Minister des Innern,
Freiherr v . Rheinbaben , empfing am letzten Donnerstag in Berlin
den Vorstand des deutschen Schriftstellerverbandes , vertreten durch
die ^ Herren v . Lcixner und Redlich . Es handelte sich um eine
Erörterung der vom Verbände gegebenen Anregung , den mit der
Theatercensur  beauftragten Behörden litterarische Sach-
verständigen -Kommissionen beizugeben , deren Gutachten bei Maß¬
nahmen der Censur einzudolen wäre . Der Minister , der die
Herren des aufrichtigen Bestrebens der Behörde versicherte , Ein¬
griffe in berechtigte künstlerische und litterarische Interessen zu ver¬
meiden , wenn auch im Einzelnen Mißgriffe oder Zweifel ja nicht
ausgeschlossen seien , erklärte sich im Grundsatz bereit , die Anregung
zu besprechen.

* Gin Schlag gegen die Volksschule wird thatsächlich
vorbereitet . Wie der „Franks . Ztg ." von einer Seite , „die sich über
Vorgänge im Kultusministerium wiederholt gut unterrichtet zeigte,"
mitgctheilt wird , ist man daselbst bemüht , einen Mittelweg ein-
zuschlngcu . Das Schuldotationsgesetz soll sich ganz im Rahmen
eines Finanzgcsetzes halteir , aber nebenbei und so zu sagen in einem
Nebensätze soll von dem konfessionellen Charakter der Volksschule
wie von einer unzweifelhaften Thatsache die Rede sein , sodaß damit
ohne allen programmatischen Aufwand die gesetzliche Grundlage,
auf die man sich später berufen könnte , geschaffen werde.

* Dir Zahl der preußischen Minister a. D. hat durch
den Rücktritt des Reichskanzlers und Ministerpräsidenten Fürsten
Hohenlohe eine Bereicherung erfahren . Er ist der Sechzehnte in
der Schaar der lebenden inaktiven Näthe der Krone . Seine
Kollegen a . D . find : Vier Minister bezw . Staatssekretäre des
Innern , und zwar der ehemalige Viccpräsident des Staats¬
ministeriums , v . Bötticher , jetzt Obcrpräsident der ProvinzSachsen,
Graf Botho Eulenburg , der gegenwärtige Oberpräsidcut von
Schleswig -Holstein , v . Koller , und Freiherr v . d . Recke. Zwei
frühere Staatssekretäre des Auswärtigen Amtes , der Botschafter in
London , Fürst Hatzfeldt , und der Botschafter in Konstantinopel,
Freiherr Marschall v. BiMrstein . Ferner drei gewesene Kultus¬
minister , Dr . v. Goßler , Lberpräsident von Westpreußcn , Graf
v . Zedlitz -Trützschler , Oberpräsident v . Hessen , und Dr . Bosse , zivci
ehemalige Haudelsminister , v . Hofmann und Berlepsch , zwei La »d-
wirthschaftsininistcr , v . Lucius -Ballhausen und v. Heyden , endlich
ein früherer Justizministcr , Schelling , und der bisherige Senior der
Schaar , der Minister ohne Portefeuille in den Jahren 1868 —76,
Staatsministcr a . D . Delbrück.

* Zur Dleustbotenfrage in Kerlin . Berliner Blätter
schreiben : Eine erfreuliche Kunde für Berliner Hallsfrauen dürfte
die Nachricht sein , daß der seit Jahren herrschende Dienstboteu-
maugel völlig beseitigt ist .- Seit Anfang dieses Monats ist ein so
starkes Angebot von Dienstpersonal zu verzeichnen , wie es seit
miirdcstens fünf Jahren nicht mehr der Fall war . Diese auffällige
Erscheinung dürfte wahrscheinlich auf die ungünstige Konjunktur in
zahlreichen hiesigen Fabriken zurückzuführen sein ; es haben Ende
vorigen Monats umfangreiche Entlassungen weiblicher Arbeitskräfte
stattgefuudcn . Hiermit erklärt cs sich auch , daß eine große Zahl
der auf den Verinittlungs -Büreaus befindlichen Dienstmädchen im
Besitze von Dienstbüchern sind , in denen nicht ein einziges Zeugniß
eingetragen ist. Uebrigens sind in diesem Monat auch viele Mädchen
von „ außerhalb " hier eingetroffen . So hat ein einziger Ort in
Schlesien nicht weniger als 26 zuküilftige Küchenfeen nach der
Reichshauptstadt gesandt.

* Uel »«r dir gcwerbiiche Krschäftianng von schul¬
pflichtigen Kinder « ist bekanntlich Seitens des Staatssekretärs
nn Neichsamt des Innern eine recht umfassende statistische Er¬
hebung angeordnet worden . Die Hauptergebnisse hat das Statistische
Amt znsammengestellt und in einer Denkschrift niedergelegt , deren
wichtigste Einzelheiten bereits durch die Tagespresse die weiteste
Verbreitung erhalten haben . AufGrund dieser wichtigen statistischen
Erhebung sind die maßgebenden preußischen Ministcrialressorts mit
der Aufgabe betraut worden , gesetzgeberische Vorschläge zum Schutze
dieser gewerblich thätigen Kinder zu machen . Diese Vorarbeiten
sind bereits ziemlich weit gediehen . Auch das Reichsanlt des
Lünern hat sich schon mit dieser außerordentlich wichtigen , aber
freilich auch ungemein schwierigen socialpolitischen Frage be¬
schäftigt , sodaß deren Regelung in nicht zu weite Ferne gerückt ist.
Gegenwärtig schweben Verhandlungen mit den außerpreußischen
Bundesregierungen . Im Reichsamt des Innern hofft man auf eine
allscitige Zustimmung zu den gemachten Gesetzesoorschlägeu.

* Rundschau iur Reiche. In einer vorgesicrir in Köln  statt-
gehabtcn , aus zahlreichen deutschen Städten beschickten Versammlung
von Vertretern der Vereine der nationalen Jiegend wurde die
Gründung eines deutschen Reichsverbands beschlossen , der alle bereits
bestehenden und noch zu gcüudendcn Bereinigungen umfassen soll.
Zum Vorsitzenden des Verbands wurde Gerichts -Assessor De . Fischer-
Köln , zu Beisitzern Vertreter von Kirchheim und Elberfeld gewählt.
In einer späteren Verireler -Versammlung wurden die Satzungen
festgestcllt. _ __

Ausland.
* Italien . Die -Regelung der finanziellen Frage macht , wie

ich Ihnen bereits mitthcilte, dem Kabinett große Schwierigkeiten,
sodaß vielfach schon Befürchtungen laut geworden sind , es könnte
diese Angelegenheit zu einer Ministerkrisis führen . Saracco , der
genau weiß , daß dies niöglichcr Weise dem neuen Regime einen
Stoß versetzen würde , sucht die streitenden Parteien nach besten
Kräften zusammeic zu bringen und die verschiedenen Forderungen
auf _eine gemeinsame Basis zu stellen . Da « ist aber um so
schwieriger , als die ausschlaggebende Persönlichkeit , der Schatz-
minister Rubiui , auf einen , dem seiner Kollegen diametral entgegen¬
gesetzten Standpunkte steht . Ucbcrcinstimmuug herrscht einzig und
allein darüber , daß die Steuern bis um 16 Millionen Lire ver¬
ringert werde » könne ». Die Majorität der Kabinettsniitglicder
nimint nun aber weiter an , das Budget sei in seiner jetzigen Ver¬
fassung im Stande , eine Verminderung der Einnahmen und eine
Steigerung der Ausgaben um neue 25 Millionen Lire zu vertragen
und dieses Faktum bestreitet Rubiui auf das Allerentschicdcnste.

* Spanien . Das neue Kabinett wurde, wie folgt,
gebildet : Azcarraga Präsident , Linarcs Krieg, Lazaga Marine,
Ugarte Inneres , Aguilar Campoo Auswärtiges , Sanchez Toca
Bauten , Vadillo Justiz , Allende Salazar Finanzen und Garcia Alix
Unterricht . Heute Vormittag wurde der Amtseid geleistet.

* Serbien . Aus Belgrad  wird uns geschrieben: König
Alexander hat seit seiner Vcrhcirathung entschieden au Popularität
gewonnen , und zwar kann er dies in der Hauptsache dem Einflüsse
seiner klugen Gemahlin , der Königin Draga , verdanken . Wenn inan
in Betracht zieht , wie sehr über diese Hcirath geschimpft worden
ist, so muß man den Weitblick Derer bewundern , die von vornherein

sagten , der Schritt , den der König gethan habe , werde ihm nur
zum Vortheile gereichen . Alexander braucht einen Bcrather , der
ihn an Einficht und Intelligenz überragt , und daß er einen solchen
in einer Frau fand , die er liebte , wird die Gewichtigkeit dieses
Einflusses beträchtlich erhöhen . Die Königin ging vor allen Dingen
von dc,n ganz richtigen Grundsätze aus , man dürfe die Anhänger
Milans nicht nur nicht brüskiren , sondern müffe sich dieselben
sogar zu Freunden machen . Aus dieser Erkenntniß heraus
ist der ehemalige Adjutant des Exkönigs Milan , Oberst-
leutuaiit Lukitsch , der bei dem Attentate Knczewitschs
schwer verwundet wurde und lauge an der Verletzung krankte , zum
Obersten des Lcibrcgimeuts des Königs ernannt worden . Einen
deutlichen Beweis für die durch den geschickten Ausgleich der Gunst¬
bezeugungen zwischen den eigenen Anhängern und denen Milans
wachsende Popularität des Königs bietet der Unistand , daß die
Einwohner der Provinz Risch , die zu den treuesten Gefolgsmannen
des Exkönigs gehörten , neuerdings die Hcirath des Königs mit weit
günstigeren Augen ansehen wie bisher . Sie haben diesen Gesinnungs¬
wechsel dadurch zu erkennen gegeben , daß sie, für das Kavallerie-
Regiment „Königin Draga " als nachträgliches Hvchzeitsgcscheuk die
Rcmonten stifteten und weitere Pferdelicferuugen in Aussicht stellten.

* Vereinigte Stanken . Die „Sun " hat ausgerechnet, daß
Mac Kinley 276 Stimmen und Brhan 171 Skimmen erhaktcn wird.
Auf der andern Seite hat die deniokratischc Partei ausgerechnet,
daß auf Mac Kinley 116 und auf Bryan 272 Stimmen entfallen
werden bei 59 zweifelhafte » . — Der bekannte amerikanische Staats¬
mann John Sherman,  der ehemalige Staatssekretär des Aeußern
unter Mc . Kinley , ist gestorben.  Er war am 10 Mai 1828 zu
Lancaster in Ohio geboren , studirte die Rechte und wurde 1844
Advokat . Bei der Gründung der republikanischen Partei schloß
Sherman sich sofort derselben an und bereits 1855 hatte er den
Vorsitz auf der republikanischen Konvention in Ohio . Während zweier
Sessionen war er Mitglied des Repräsentantenhauses und von 1861
bcs1872 Bundessenator . Präsident Hayesernannte Sherman zu seinem
Finauzminister und 1881 wurde er wicder in den Senat gewählt . Da der
Viceprüsident Hendricks im Jahre 1885 starb , so trat Sherman
an seine Stelle als Präsident des Senats . Mac Kinley wählte im
März 1897 Sherman zu seinem Staatssekretär ( Minister des
Aeußeren ) , allein cs zeigte sich bald , daß er dieser Aufgabe nicht
mehr gewachsen war . Sein Gedächtniß war so schwach , daß cs
ärgerliche Zwischenfälle mit den freuidcn Vertretern gab , und nian
kann wohl sogen , daß Sherman der indiskreteste Staatssekretär
der Vereiuigicn Staaten gewesen ist . In einer Unterredung im
August 1897 erklärte er offen : „England streitet häufiger , als cs
das Schwert zieht ". Im April 1898 wurde Hay Staatssekretär
und von Sherman hat man seitdeui nichts mehr gehört.

* Kaiti . Ein Telegramm aus Kingston (Jamaica ) meldet:
Laut Nachrichten aus Haiti ist der Ausstand auf St . Domingo
noch nicht beendet ; die Kümpfe werden im Innern noch fortgesetzt,
obwohl die Aufständischen zurückweichen.

Dev Attfsteur!» in Chirm.
Frankreich mrv das dentsch-rnglische Abkommen.

lid . Kerstin , 22 . Oktober . Die Verstimmung in Frankreich über
das deutsch -engiische Abkommen war lediglich dadurch hervorgcrufcn,
daß in dem Wortlaut der tu Paris eingetroffenen Meldung das
Wort „Rußland " thatsächlich fehlte und man in Paris so nur an¬
nehmen konnte , daß das Abkonuuen sich im Grunde gegen den
Bundesstaat Rußland richten sollte . Nachdem jetzt in dein neuen
Telegramni aus London ausdrücklich festgestellt ist , daß das Ab-
komnicn auch Rußland bekannt gegeben und Rußland zum Beitritt
aufgefordcrt werden soll , dürste nach Ansicht hiesiger franko¬
russischer Kreise der Beitritt des Zwcibuudes Rußland - Frankreich
mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten sein , obwohl eine entscheidende
Antwort zur Zeit hier nicht bekannt ist.

Waldersee.
bä . Kondor », 22 . Oktober . Rach einem unbestätigtenTieutsiuer

Telegramm soll Graf Waldersee an Dysenterie leiden.
-wb. Kerstin , 22 . Oktober . Die „Nordd . Allg . Ztg ." meldet,

daß nach einer amtlichen Meldung die Flagge des Grafen
Waldersee seit dem 17 . d. Mts . auf dem kaiserlichen Winterpalais
in Peking weht.

Belgien thnt doch mit.
wb . Krüssel , 22 . Oktober . Dem „Messager Bruxelles " zufolge

habe der König der Belgier die Zustimmung Frankreichs zur Be-
theilignng Belgiens an der Aktion in China unter der Form er¬
langt , daß Belgien sich nn der Bildung der internationalen Gen¬
darmerie sich betheiligen könne , deren Errichtung beschlossen fei.

In China gestorben.
bä . Kerstin , 23 . Oktober . Rach einer Meldung des „Lokal-

AnzeigerS " aus Wilhelmshaven  ist laut Meldung des
Generalmajors Hopfner der Einjährige Huberten und der Seesoldat
Rott vom 2. Seebataillon gestorben . — Aus Mün chen - Gladbach
wird denisclben Blatt dcpcschirt , daß die in Holt wohnenden Eltern
des Seesoldaten Auto » Wieset die Nachricht erhalten haben , daß
ihr Sohn in Peking am Darmtyphus gestorben sei.* » *

b6 . Kristin , 22 . Oktober . Wie die „Post " mitthcilt , sind die
Mächte darüber schlüssig geworden , daß Li -Hung -Tschang mitgctheilt
werde , was der wesentliche Inhalt der an China zu stellenden
Forderungen ist . Die Mittheilung soll durch die Vertreter aller
Großstaatcn in Peking geschehen . Man ist sich nur noch nicht
darüber einig , ob dies in wirksamer Weise durch eine Kollektivnote
oder durch einzelne offizielle Noten geschieht . Daß die Mächte ius-
gesammt auf der Bestrafung der Schuldigen bestehe » , ist der
chinefifchcn Regierung durch Mac Kinley und durch eine jungst
erfolgte Kundgebung des Kaisers von Japan mitgctheilt worden.
Die Bestrafung soll mich den in der deutschen Cirkularnote fest¬
gelegten Grundsätzen erfolgen.

bä . Kerls » , 28 . Oktober . Das „Berliner Tageblatt " ineldet
aus London:  Der Taotai Schcng von Shanghai erhielt eine
offizielle Depesche , worin zugegeben wird , daß die chinesischen
RcgierungStruppen in Kwantnug von der Reform - Armee eine
schwere Niederlage erlitten . Die chinesischen Generale in Kwantnng
und Kwangsi verlangten Verstärkungen.

bä . London , 23 . Oktober . „Daily Mail " meldet ans
Shanghai,  die Russen weigerten sich, den Engländer » in Tientsin
die Eisenbahn , welche vor Ansbruch der Unruhe » den Engländern
gehörte , diesen zurückzugcben.

wb . Washington , 23 . Oktober . ( Reuter .) Das Staats¬
departement veröffentlichte zivci Noten ans dem diplomatischen
Schriftwechsel dec Vcrcinigtcic Staaten und Frankreichs seit Ein-

S der ursprünglichen französischen Rote. Die eine Note ist von
aut vom 17 . Oktober datirt , ^ dic anderes von Hay vom

19 . Oktober . Die ersterc drückt den Dank Frankreichs für die
Antwort Amerikas ans die französische Note vom 4 . Oktober ans
und fährt fort : Alle betbciliglen Mächte stimmte » dem wesentlichen
Punkte der französischen Rate zu . Die Hauptsache sei, der chinesischen
Regierung zu zeigen,daß dieMächtc von deniselbcu Gefühl durchdrungen
seien und daß sic zwar culschlosscu seien , die Integrität Chinas und bie
Unabhängigkeit der chinesischen Rcgicruug zu achten , nichts dcsto-
weniger aber festen Willens seien , die Gcnngthuuna durchzusetze »,
auf die sie Anspruch hätte » . Wäre der Vorschlag Frankreichs als
Grundlage für die Verhandlungen angenommen, ' so würde cs den
chinesischen Vevollniächtiglen mitgetheilt werden . Davon wäre ein
günstiger Einfluß auf die Entschließungen des Kaisers von
China und der chinesischen Regierung zu erwarten . Ein
solcher gemeinsamer Schritt würde in keiner Weise die
Prüfung derjenigen Punkte störe », bezüglich deren gewisse
Regierungen Vorbehalte gemacht hätten . — Hay drückt in seiner
Antwort das Vertrauen aus . die Mächte würde » gcmcinsani den
chinesischen Bevollniächiigten die Punkte vorlcgen , über die sie sich
als die ersten Schritte bei den Verhandlungen geeinigt hätten . Die
Antwort Hay » stimmt den in der französischen Note enthaltenen
Anschauungen zu und bemerkt , Conger sei angewiesen , dem chinesischen

uutf uu [c ciuiu/u >f|iu jeieu, oie levruonaie
Integrität und die administrative Ungethcilthcit Chinas aufrecht
zu erhalten und für die chinesische Nation , wie für sich selbst
offenen , gleichen Handelsverkehr zwischen China und der übrigen
Welt zu sicher ». Der Schlußparagraph der Antwort HayS würde
vor dem Vekauntwerdei ! des deutsch -englischen Abkommens ge¬
schrieben . Am Schluffe der heutigen Kabinettssitzung wurde erklärt,
das Abkommen sei gerade für Amerika ein in hohem Grade zu¬
friedenstellendes , besonders , da es die in der Note Hnys vom
3. Juli enthaltenen Grundsätze ancrkeuue.

Dev Kr ieg in Südafrika.
hi.  Kretin , 23. Oktober. Ein Telegramm des „Berliner

Tageblatt " aus London  besagt : Wie amllich gemeldet wird,
griffen die Buren am Freitag Fauresmith an . Der ' Angriff wurde
;cooch von den Engländern zurnckgeschlagen.

bä . Kapstadt , 22 . Oktober . (Kabelmeldung der „Paris
Noiwelles ".) Vor der Abfahrt des Präsidenten Krüger  au Bord
der „Gcldcrland " wurde das Gepäck desselben von den Zollbeamten
der Dclagoabai untersucht . Es wurde kein zu beanstandender
Gegenstand in dcn 24 Koffern gefunden , welche ausschließlich dem
Präsidenten gehörige Sachen enthielten.

AttS Kunst und Kebrn.
*. Rener Aufstieg Zeppelins . „Wolffs Bureau" giebt

von einem abermaligen Luftmanöver des Ballons folgende Dar¬
stellung : Friedrichshafen , 21 . Oktober . Die heutige dritte Auffahrt
des Luftschiffes des Grafen Zeppelin , an der Graf Zeppelin,
Leutnant v. Krogh und der Forschimgsreisende Engen Wolff Theil
nahmen , begann bei regnerischem , beinahe windstillem Wetter um
5 kthr 2 Min . Das Luftschiff erhob sich mit der Spitze etwas
»ach oben , zunächst bei etwa 250 Meter Höhe und führte , ungefähr
1 Kilometer vom Lande entfernt , verschiedene Wendungen mit Anf¬
und Abwärtssahren mit bestem Gelingen aus . Nachdem das Luft¬
schiff den Kurs gegen das schweizerische Ufer geuommm hatte und
bis zu etwa 400 Meter Höbe cuipor gestiegen war , fuhr
einige Hundert Meter vor der Halle bei Manzell zurück,

es
wo es

langsam bis auf den Wasserspiegel hcrabgiug und um 5 Uhr 25 Min.
glücklich landete . Der König und die Königin wohnten wiederum
dem Versuche auf einem Dampfer bei . — In der „Franks . Ztg ."
wird ausgcführt , es habe bis jetzt noch nicht den Anschein , als ob
die künftige Beförderung per Luftschiff gerade dcn Reiz der
Schnelligkeit haben dürfte . Wenigstens würde das Zeppclrn 'sche
Schiff beispielsweise „ ach seinen heutigen Leistungen ca . 40 Stunden
brauche », um vom Bodcnsee nach Frankfurt zu kommen , wenii —
kein Wind weht . Aber die bösen Winde ruhen ja leider so selten!

* Verschiedene Milthrilnngen . Wegen des Zilstandes der
Kaiserin Friedrich diivftc cs zweifelhaft fein , ob die nächstjährigen
Wiesbadener Maifestspiele  stattstnden . Josef Lanff hat übrigens
den Entwurf zu seinem neuen Hohenzollern -Drama „Der Große
Kurfürst " so weit beendigt , daß er nächstens dem Kaiser vorgclcgt
werden kann.

Für die Direktion des Kölner Stadttheaters
kommen nach der „E . Z ." folgende Herren in die engere Wahl:
Oberregissenr Grube (Berlin ), Oberregissenr Savits (München),
Direktor Gregor (Elberfeld ) und der bisherige Kölner Bühnenleiter
Direktor Hoffmami.

In , Stadttheater zn Minden  war das Sudermami 'sche
Draina „Sodoms Ende " nngekündigt . Die Aufführung ist aber,
wie Direktor Zweuger im letzten Augenblick vor Beginn der Vor-
st-üluig mittheilcii mußte, von der Aufsichtsbehörde verboten
worden . Für Miiiden ist das nicht verwunderlich.

„Wer hat Dich , Du schöner Wald,  nufgebant so hoch
da droben ? " Dieses allbeliebte , oft gesungene Lied Josef
v. Eichcndorffs ist vor etwa 70 Jahren iin Wachwitzgrunde bei
Dresden entstanden . In Wachwitz verkehrte der letzte hervorragende
deutsche Romantiker mit dem dort ausässigeii , als Shakespeare-
Ucbersctzer bekannten Grafen Wolf v . Baudissin . An der Stelle
der jetzigen Gastwirthschaft „Jobauilesbad " im Wachwitzgrunde
stand damals eine Mühle . Hier verweilte Eichendorff am liebsten
und besang auch den nahen , „Hininielsbilsch " benannten Wald . Bon
Verehrern des Dichters wird jetzt die Errichtung eines Denksteins
beim „Johannesbad " geplant.

Von der reizvoll und originell ansgestatteten Juugbruimeu-
Serie (Fischer u . Franke , Berlin ) ist ein neues , von Bernhard
Wenig meisterhaft illustrirtes Heft erschienen : „Lieder der
Minnesänger ." Es enthält eine kleine , gut getroffene Auswahl
von mittelhochdeutschen Liedern . Eine Dame , E . Escherich,  hat
sie mit Geschmack und Verständniß und in einer Form , die auch
im Ausdruck das Original gut wiedergiebt , übersetzt.

Der soeben veröffentlichte wissenschaftliche Bericht des Kapitäns
Cagni von der Nordpolreisc des Herzogs der Abruzzen korrigirt
die bisher angenommen - Lage von Kap Flora um 10 geographische
Minuten und stellt fest , daß das Petermannland und die
König Oskar - Inseln  überhaupt nicht cxistiren.  Die Nach¬
richt  klingt so überraschend , daß mail wohl gut thiin wird , noch
weiteres Detail abzuwarten . ehe man seine bisherige geographische
Einsicht verbessert.

Aus Stadt mrd Land.
Wiesbaden,  23 . Oktober.

Die Fecht-Akademie,
welche der „Wiesbadener Fech tklub"  gestern Abend in dem
Theatersaale der „Walhalla " zum Besten der in China verivnndeten
dcutschcn Soldaten veranstaltete , darf als in jeder Hinsicht gelungen
bezeichnet werden . Der Besuch war ein recht zahlreiches und so
wird , trotz der , wie wir annchmen , nicht unbcdeuteilden Kosten,
der erwähnte edle Zweck , unseren braven Soldaten , die im fernen
Osten ihr Leben für das Vaterland in die Schanze schlagen , eine
Uiiterstützuiig zuzuführcn , wohl erreicht werden . Wenn nun
auch , wie aiigedeutet , der Besuch ein guter war , so hätte er
angesichts des patriotischen Zwecks doch ein noch besserer sein
könne » , denn wemi auch der Saal von Damen und Herren fast
ganz besetzt war , so zeigten sich doch auf der Ranagalleric » och
luauchc » nbcsctzte Plätze . Das lag eben daran , daß gerade der
wohlhabendere Theil unserer Einwohnerschaft der Veranstaltung
nicht das Interesse entgegcnbrachte , das man bei anderen ähnlichen
Gclegeiiheitcil von ihm gewohnt ist . Wie bei dem Charakter de« Abends
nicht anders zu erwarten , waren mit bent Protektor derFecht -Akadcmie,
Sr . Diirchlancht Herrn Polizciprästdclitcn Prinz v. Natibor.
auch die übrigen Spitzen der Bebördcn , Herr Rcgieruuaspräfideut
Dr . Mentzel,  Herr Oberbürgermeister De. v. Jbell,  Herr Oberst
v . Wächter,  Herr Landratb Graf v . Schlieffen,  ferner der
Ehrenvorsitzende des Knegcrverbandes für dcn Regierungsbezirk
Wiesbaden , Se . Excellcnz Herr Vice -Adn >iral Mensing,  u >ld der
Vorsitzende dieses Verbandes , Herr Rechtsanwalt Vvjauowski,
erschienen . Sie sowohl , wie alle übrigen Anwesenden , Angehörige
der Kaufmaiinschaft , der Wissenschaft und des Bürgerstcmdcs
wurden von Herrn Gymnasialdirektor B reu er mit ebenso herz¬
lichen wie patriotischen Worten begrüßt . Derselbe wies im weiteren
Verlaufe feiner Ansprache darauf hin , wie durch die Waffe,
die schwere Wundcu schlug , dieselben auch wieder geheilt werden
fällten und wie gerade das Waffcuwerk , welches die Beraustalier
des Abends auf ihre Fahne geschrieben , beweise , daß wir Germanen
ncblicben seien . Da « bewiesen mich das kraftstrotzende Kriegsherr,
bie verstärkte Wafferwehr und das zahlreiche Erscheinen zu der
heutigen Veranstaltung . Dieselbe gelte öem „Rothen Kreuz ", an
deren Spitze unsere Kaiserin stehe , und man könne deren Geburtstag
nicht stniiiger feiern , als in dieser Weise . Heil dem Volke , das so
seine Kraft und seine Liebe bewähre . Redner wies noch daraufhin,
wie der Kaiser , gctragcii von feine » Volke » Liebe unb von seine»
Heeres Kraft , dm Grundstein zum Reichs -LimcLmufeunl auf der



Saalburg dem Vaterland- geweiht habe, und schloß mit einem
begeistert aufgenonimenen Hoch ans Ihr « Mas. den Kaiser und die
Kaiserin, an das sich der Gesang der Nationalhymne anschloß. Die
Fecht-Akademie selbst, wie ein solches Schaufechteu  in der
Fechtersprache heißt, war von dem Fechtkttib sehr.  sorgfältig vor¬
bereitet Mid die viele darauf verwandte Mühe war nicht umsonst
er klappte Alles ganz vortrefflich. Der Klub hatte sich auch bemüht'
den Abend möglichst anziehend und abwechselungsreich zu gestalten
Der letztere hatte nicht sinniger eröffnet werden können, 'als wie
dies thatsachlich geschehen ist, nämlich mit dem„Griff Waldersee-
Marsch, der neuesten Komposition des Herrn Musikdirektors
Munch, deren flotten Weisen sehr gefielen und lebhaft applaudirt
wurden. Auch die Gesangriege des „Tnrn -Verein"  die
sich in uneigennütziger Weise in den Dienst der Wohlthätiqkeit
gestellt hatte wußte dem Charakter des Abends Rechnung zu trägen
sie sang unter Leitung ihres bewährten Dirigenten HerrnC. Schäuß
dcii Curtl scheil Clwr„DcnTodrcnvom Iltis ",und hatte dabeiGclegen-
heit, rhr frisches Stunmmaterial und ihre ausgezeichnete Schulung
wiederm, besten Lichte«t zeigen. Der Vortrag des äntzerst schwierigen
Chores erweckte stürmischen Applaus. Auf dem Fechtboden, der
in der Mitte des Saales auf einem Podium errichtet war, erschien
zuerst der langsahrige erprobte Fechtmeister des „Wiesbadener
Fechtklubs Herr August Kobb ö, um  mit mehrere» seiner Schülern
eine Kollektiv-Hebung in Florett" — die Fechter schwelgen förmlich
rn Fremdwörtern— vorzuführen. So ein Schauscchtenhat ja
für den Laien etwas Monotones, aber die renommirteii
italienischen Meister der Fechtkunst, der Hünenhafte Ettore
Schiavoni  ans Rom, z. Zt. in Berlin, Arturo Gazzcra
aus Rom, z. Zt. in Offcnbach, und Fimnccsco Tagliabo  aus
Rom z. Zt. ,n Frankfurt, sowie die deutschen Fechtmeister Mar
Richter -Berlin und Kobbv  von hier verstanden cs, niit ihrer
Kunst auch das Interesse des Mchtfachmannes in hohem Grade zu
Min . Namentlich gilt dies von den Italienern, weiche
die losen Mensuren niit echter südländischer Lebhaftigkeit dnrch-
fuhrtcn. Daneben bestanden ailch die deutschen Meister und die
bethei igten Mitglieder des „Wiesbadener Klubs" durch die Gediegen¬
heit ihrer Kunst mit Ehren und die von Emil Dörner, Robert
Sanier und Robert Wetz borge führte Schanübung in Säbel bildete
einen würdigen Abschluß der alle Zweige der Fechlkiinst umfassenden
Vorführungen. Auf Einzelheiten einzugehcn, würdcbci den fünfzehll
Nummern zu weit führen. Die Panse wurde in sehr angenehmer
Weise durch die lebenden Photographiecn des Meßtcr'scheu
Kosmographen ausgefnllt; dieselben fanden umso mehr Bei¬
fall, als auch sie, wie die Parade der See - Bataillone
vor ihrer Einschiffung nach Ostasien vor dem Kaiser, der Vorbei¬
marsch nut den neuen Fahnen der ostasiatischen Truppen ec so
recht der Stimmung des Abends entsprachen. Im Verlaufe des-
telben brachte die Gesnngriege noch den Zerlett'sche» Preischor für
den Wettstreit in Mannheim„Bilder aus den Alpen" und die
schonen volksthümlichenChöre: „Der Reiter und sein Lieb" von
Schulz, „Reiters Lieb" oou C. Schauß und „Ritters Abschied" von
Kinkel znin Vortrag. Der von der Walhalla-Kapelle ansgeführte
orchestrale Theil des Programms wurde von Meister Münch be¬
herrscht, von dem noch der Marsch„Erinnerung an Merenberg"
und der „Colombmarsch" gespielt tmirbcit, mit welch' letzterem die
Fechtakadeniie gegenV-12 Uhr schloß. o.

— Kaiserliche Pernze,» auf dem Niederwald. Aus
XvbeLheiui,  21.Oktober, wird gemeldet: Die kaiserlichen Prinzen
Eitel Friedrich , Adalbert und August Wilhelm  besuchten
gestern, mit dem Schnellzuge2 Uhr hier ei»treffend, per Zahnrad¬
bahn da« Rationaldenkmal. Rach erfolgter Rückfahrt nahmen die
königlichen Hoheiten im Hotel Jung den Kaffee ein, woselbst sie
nach einer kurzen Rheinfahrt mit Motorboot nach Aßmannshausen
wieder cintrafen, um die Kellereien der Herren Gebrüder Jung zu
besichtigen. Hierbei nahmen sie mit lebhaftem Interesse von der
Bereitung und Kellerbehandlung des Weines Kenntniß, zumal da
gerade jetzt, zur Zeit der Weinlese. Gelegenheit gegeben, den
„Rüdcsheimer" in seinen verschiedenen Entwicklungsstufen(als
Most, Fcderweißcn und auLgebanten Wein) zu kostcii.

— Kurhaus. Da der morgen Mittwoch im Kurhause statt-
fuidinde Ball,  zu welchem die Inhaber von Abonnements- und
Flemdcnkarteii freien Zutritt haben, im großen Saale abgehalten
wild, so ninß außer dem Abendkonzcrt der Vorbereitmigen halber
auch das Rachmittagskouzcrt ausfalleii. Allen Voranzeige,!mich wird
der Ball lebhaft besucht werden. Für Richtinhaber von Abonncments-
karte» beträgt der Eintrittspreis3 Mk. Der Eintritt ist bekanntlich in
G-sellschaftstoilette(Herren: Frack oder dunkler Rock) gestattet. —
Die erste diesjährige Quartett -Soiree  des Knrorchester-
QuartettS findet am Freitag dieser Woche, den 26. Oktober, statt.
— Am Freitag nächster Woche wird das erste Cykluskonzert
des Kurhanscs unter der genialen Leitung des Generalmusikdirektorsfei ix Mottl und unter solistischer Mitwirkung des berühmteneigers Engen Asaye den Reigen dieser hervorragenden Ver-
anftaltungen eröffnen.

o.  Goldene Hochzeit de« Geotzherzog « aa»'ss von
Lueeinbueg. Wie schon envähnt, begehen Se. Kgl. Hoheit der
Großherzog von Luxenibnrg, Herzog zu Nassau, und Gemahlin im
April n. I . das Fest der goldenen Hochzeit. Die alten Nassauer
wollen unter den Gratulanten nicht fehlen, und cinflnßrciche Per¬
sönlichkeiten haben bereits dieser Tage eine diesbezügliche Besprechung
abgchalten, worin man dahin iibereinkam, die Glückwünsche in einer
kunstvoll ansgeführtcn Adresse zum Ausdruck zu bringen. Zur
weiteren Vordereitung der Angelegenheit wurde ein Count« gewählt.
Da Re Adresse von ganz Nassau ausgchcn soll, sü werden zum Zweck
der Sammlung von Unterschrifteni»i ganzen Lande Lokal-Comitvs
gebildet.

§8. Residenz-Theater . Am Mittwoch gelangt der aktuelle
Schwank„Hochzeitsfreuden" wiederum zur Ansfiihrimg. Dieses an
komischen Einfällen und bedeutsaincn Anspielungen so reiche Stück
erfüllt seinen Zweck, auf leichte Art zu amüsircn, aufs Veste. In
Vorbereitung befindet sich Blumcnthals wirksames und doch so
feinsinniges Schauspiel„Ein Tropfen Gift". Nach 2/ --jähriger
llnterbrechiing betritt als Hertha in diesem Stück Frau Alice
Rauch die Bühne. Bei deni Publikum des Residenz-Theaters
dürfte die Künstlerin durch ihre DarsteUinigen der Vicky(„Hof¬
gunst"),Trilby, Marccllc, Bathilda rc. noch in gutem Andenken stehen.

Moltkes 100 -jährsger Geburtstag . Am 26. d. M.,

auch manchem Fachmann vielfach Neues und Anregendes bieten, einem
oeoeu, weh Standes immer, aber einen überraschenden Einblick
voll ftfsclnden Reizes in das vorwärtsdrängende Arbeitsgetriebe
Ulsterer Zeit, einen oft stnniicnerregelidcn Ausblick in die Zukunft
gcwayren. Die gleichzeitige Bezugnahme auf die Panser Welt¬
ausstellung, sowie die originelle Sammlung der den Vortrag er¬
läuternden Lichtbilder dürste die an sich schon bedeutende Aktualität
des Themas noch erhöhen. In Rücksicht darauf, daß die beiden
lm letztenv̂ ahre im Gewerbcvereinstnttgehabten Vorträge des
?,!Ä n Redners so außerordentlich zahlreich(von nahezu 700 bezw.
400 Personen) besucht waren, sei allen Denen, welche sich ein
Plätzchen fichern wollen, empfohlen, sich baldigst mit Eintritts¬
karten zu verleben, dieselben sind bei der Geschäftsstelle des Ge-
wcrbevcrems, Wetlritzstraße 34, erhältlich.

— Feldtelegrammenach Ostnsien. Wir machen nochmals
darauf aufmerksam, daß, um auch unbemittelten Angehörige" der
in Ostasieu stehenden Mannschaften der Armee nutz Marine, sowie
des Personals der freiwilligen Krankenpflege in dringenden Fällen
den telegraphischen Verkehr zu 'ermöglichen, die zur freiwilligen
Krankenpflege berechtigten Organisationen, die deutschen Vereine
vom Rothen Kreuz und die Ritterorden sich bereit erklärt haben,
die Gebühren für derartige„Feldtclcgrammc" zurückzuerstatten.
Als Voraussetzung hierfür gilt, daß die Telegramme aus besonders
wichtiger Veranlassung und von solchen in Deutschland wohnenden
Angehörigen zur Absendung gelangen, deren Mittellosigkeit durch
ottspottzeiliche Bescheinigung beglaubigt ist. Ueber die für Fcid-
telegramme nach Ostasien vorgeschriebene Form geben die Kaiserlichen
Teiegraphen-Aemter Aufschluß. Gesuche wegen Erstatttuig von
Telegrammgebührcnvon Angehörigen hiesiger Stadt können an
den Herrn Oberbürgermeister gerichtet werden.
m r Kultur . Die hiesige Abtheilung der Deutschen
Gesellschaft für ctinichc Kultur hält ihre nächste Sitzung (zualeich
Abtheiliiiigstag) Donnerstag Abend8'/- Uhr ini Gartensüiclie» des
Hotel Vogel, Rhemstraße 25. ab. Neben Erledigung der geschäft¬
lichen Angelegenheiten wird Über„Ethik und Politik" reserirt und
dirkutirt. Gaste, Daine» wie Herren (ohne Einführung), sindbestens willkomincn. '
01. TT,. VoU-svoriksnnsri ». Freitag, den 26. Oktober, Abends
8 /- Uhr, findet in der Obcrrealschule, Oranienstraße, der erste
Vortrag des Herrn Professor Schmidt  über das Thema: „Wind,
Wetter und Wettervoraussage" statt. Der erste Vortrag, der, wie
auch die übrigen, durch zahlreiche Experimente bereichert sein wird,
hat zum Inhalt : Gewicht der Luft, Luftdruck, Barometer die Er-
warmuiig der Luft, Vcrtheilung der Wärme auf der Erdoberfläche
und ihre Ursache. Eintritt für Männer und Frauen frei.

— Der KUitterfall ist heute Nacht cingetrctcn, da das
Thermometer auf mehrere Grad unter Null sank. Unanfhörlich
rieselt es leise von den Bäumen herab und unten häuft sich der
bulitgcwordene Schmuck wie ein Teppich. Besonders sind cs die
Roßkastanien, di« gegen den ersten Frost empfindlich sind. In wenig
-vagen durfte in ihrem Geäst kaum noch ein Blatt zu sehen fein.

m Auszeichnungen. Folgende Dekorationen haben erhalten:
Die Rothe Kreuz-Medaille3. Klaffe Schwester Marie Bosscrt zu

v Heyden  zu Frankfurt a. M., Fräulein
Avelheid Lieber  zu Wiesbaden. Meckel,  Johann Friedrich.
EPffcum und Standesbeamter zu Herborn, Seeger,  Johannes.
Ausläufer zu Frankfurta. M., und Wilhelm ! ,'  Jakob, Dekan
und Pfarrer zu Braubach.
. „ Her Dirbstahi im Knehans -Restaurant . Ain Morgen
des 61. ^ uli d. I . herrschte unter den Bediensteten des Kurhaus-
Restaurants ungeheuere Aufregung. Eine etwa 1500 Mk. thcils in
Papier, theils m Gold und zu ganz geringem Theil in Silber
enthaltende Kassette, welche kurz nach7 Ilhr auf das Büffet im
« ä Iiow-Saal gestellt worden war, war verschwunden. Herr
Ruthe  der Pachter des Restaurants, stellte sogleich Recherchen an,
er setzte sich mit der Geheimpolizei in Verbindung, und eben war
der Kriniinalschutzmann Herr Boos  damit beschäftigt. Diejenigen
zu vernehmen, welche am ehesten bei dem Diebstahl in Frage
ouimeix konnten, ats man in einer nahe dem im Dachstock

des Settenbanes befindlichen Wäscheraum liegenden Mansarde
einen Fund machte. Alan entdeckte dort die Kassette, ge-
waltsam erbrochen und ihres Inhalts bis auf das wenige
Silber-, Nickel- und Kupfergcld beraubt. Im Wasehranm

a 1 uyi süuuiuuu»» — genauer . — Lue Bierstadter-
Uraße  von der Franksmt-rstraße bis zum Hainerwcq wird zwecks
Neupflasterungaus die Dauer der Arbeit für den' Fuhrverkeür
polizeilich ge,perrt- Gegen9 Uhr gestern Abend wurde in der
Mainzer Landstraße ein Radfahrer  von einem Fuhrwerk über-
Wrm und so erheblich am linken Bein verletzt,  daß er in das
St . ^ osejs-.tzospital ausgenommen werden mußte. —Heute Morgen
7/ » Uhr wurde an der Ecke der Schacht- und Schwalbncherstrgße
ein m.t seinem Malkasten bewaffneter Malergehiiife von einem mit

» beladenen Wagen einer Eisengroßhandlnng angercmpclt,
sodaß der Kasten zur Erde stet und von dem Fuhrwerk überfahren
wurde Der erstaunte tmb erschrockene Gebulfe betrachtete mit
wehmuthigen Blicken die Trümmer seiner Habe. — Die Eheleute
Ludwig Henne mann  und Frau, Margarethe, geh. Greifs, Lahn-straße5, feiern am 2o. Okiober die silberne Hochzeit _ Der
Arbeiter Michel Ka lb in Biebrich, welcher den gemeldeten Unfall
nut der Straßenbahn hatte, ist-seinen Verletzungen erlegen.
... + Mesbadr ». 22 .Oktober. Die Biichdriicker- Iniillna
für die Kreise Ob-nvcsterwald. Westerburg. Untcrwesterwald, Ober-

Limburg, Unterlahn, St .Goarshausen, Rheinga», Wiesbaden
(Stadt und Land), UntertaunuS und Höchsta. M. hielt gestern
Nacyimttag in der „Alien Post" i» Limburg  ihre zweite ordcnt-
< , - ^ '.-'M ^bersammlunz ab. Erschienen waren 22 Mitglieder,
sowie als Gaste mehrere Druckereibesitzcr des Nachbarbezirks Koblenz'
ferner der ans den, Gchiilsciistand gewählte Lehrlings- und Gehülsen-

b0Säa’lrbi . Erftdigung der Tagesordnung wurde zu-
uachst der Haushaltsplan für 1901 nach dem vom Vorstand vor-

Entwurf nut einigen uiiwesciitlichcn Aendcrnngen
genehmigt Darauf gelangte der in gemeinschaftlicherSitzung des
Prinzipals- und Eehiilfenausschussesz» St . Goarshausen am
5 August aiiSgearbeitcte Entwurf eines Lehrvertrags zur Be-
p^ ing Der V-rtrag gelangte zur Slnnahme und wfrd vom1. April 19»i ao in allen Jiimmgsbettlebcn obligatorisch eingeführt

werde». Pnntt 4 der Tagesordimng betraf die Erhöhung der
Tnilck-, Aboiliirmcnts- und Iusertioiispreise. Hierzu hatte Herr
^ ' ,^ 'E5ss°̂ l!burg cm ausführliches Referat nnsgenrbeitet, an
welches sich wiederum eine sehr animirte Debatte lnüpfte. Das
Re,ultat bcrielbm war die Annahme der am 7. Oktober in der

beschlossmen Resolution,
! n. Bmittbarung  III abgegrcnztcii Jniercssenqebietcn
eine Eigohniig der Abonnementspreise um uiindestens 20 pCt und
euie enttprechcude Normirung der Rabattsätze für Inserate an-
zilbahneii; auch bezüglich der Druckpreise wurde eine angemessene
E,hohung, mindestens aber die Einhaltung des Leipziger Minimal-
Duir.Prene-Tarifs empföhle». Punkt5 der Tagesordnung betraf
„geiucliiichaftilchcr Papieieinkauf". Wegen der vorgeschrittenen Zeit
und da ein Theil der Kollegen sich zur Abreise rüsten mußte,
konnte über diese wichtige Angelegenheit nicht eingehend verhandeltwe>Ri>. weshalb man eine aus dem Vorstand und den <ö>crrcn

Metz-Nud«shc>m, G. Sanerborn-Montabaur und A Wagncr-
SrfnUtcübemlftrm-ite bCr  ® iaIeUun8 bcr  weiteren

felbft, in den der 1876 geborene"Kellner Ludwig Wr . fiT voll hier
turj nach oder vor 8 Uhr die schmutzige Tischwäsche gebracht hatte,
fand man eine Maurerklammer, mit welcher offenbar die Kassette
erbrochen worden war, denn Theilchen des rothen Kasscttcn-Lnckcs
hingen an der Svitze der 5klammer. Daß sich min der Verdacht
fast ausschließlich auf den KellnerM. richtete, ist natürlich Er
war im Tableä'bSto-Saal, wo di- Kassette stand, beschäftigt qe-

Wäsche nach oben getragen. Der jilgendlichen
Äblblichkelt des Restaurants war auf̂ allen, daß er ein sonder¬
bares, unbewohntes Wesen an dem fraglichen Morgen zur
P getragen hatte, denn er' versuchte feinem der Mädchen
im Vorbeigehen tu die Wangen zu kneifen oder ihm irgend ein
Scherzwort znzurnfen. Sodann wollte ein Hausbursche, den man
allerdings auch.im Verdacht hatte, gesehen haben, >vie M. einen
Gegenstand in ein Wäschebündel wickelte, und andern Zeugen war
aufgefallcn,. daß er das kleine Wäschebündel vor sich und'zienilich
vorsichtig die Treppe hinauftrng, ungefähr so, wie wenn die Kassette
dann gewesen wäre. Eine Weißzengbeschließerin sah ihn vor der
Thur jener Mansarde stehen, in welcher schließlich die beraubte
Kassette gefunden wurde. Zur Zeit, als alles Dies festqestcllt
wurde, war M., ebenso wie die übrigen Kellner, nach'Hause
gegangen. Herr Boos verhaftete ihn später ans der Straße.

- <■! III £.U. U. ZU.,
dem 100-jährigen Gebnrtsiage des verewigten Gcnernlfeldmarschalls
Grafenv. Moltke, wird von der Vereinigung der inaktiven Offiziere
Wiesbadens im „Viktoria-Hotel" um 2 Uhr Nachmittags ein Fest¬
essen  veranstaltet werden, zu welchem Zwecke bei dem Portier
dieses Hotels bis zum 25. d. Mts., Mittags, eine Liste zum Ein-
zeichnen für diejenigen Herren inaktiven Offiziere, welche an der
Veranstaltimg sich betheiligen wollen, offen liegen wird. Der
Beschluß, den 100-jährigcn Geburtstag Moltkcs gemeinschaftlich zu
feiern, ist bei dem gestern aus Anlaß des Gcbnristagcs Ihrer
Majestät der Kaiserin und Königin im „Viktoria-Hotel" vcr-
cmstaltctcn Festessen gefaßt worden.

— Dortrag . Sein dieswinierlicheSVortragsprogrannn er¬
öffnet der „Lokal-Gewcrbeverein" niit einem am Donnerstag, den
25. Oktober, Abends8'/, Uhr, im Saale der Gewerbeschule statt-Sindcnden Vortrag des vorm.Rektors der Kgl.Schived.UniversitätKind, Herrn vr . Edw. Th. Walter,  über : „Das Gewerbe an
der Jahrhundertwende". Der Vortrag Ivird behandeln die technischenSortschrittc beziv.Erfindiiligcii des 19.Iahrhiuideris und dereninwirkttnga»f das Gewerbe, dessen Ausbildung ziun Großgcwcrbe,
Schilderung der Entwickelung des ntten Handivcrks und Geiverbe«
im Gegensatz zur Großindnstric, Verfall des Handwerks ec. Der
Vortrag ist das Resultat eingehender theoretischer und praktischer
Studien ans einschlägigem Gebiete(Redner hat z, B. über hundert
.große indnstriellc Etablissements besucht) und ebenso iniercssant für
den Fachmann Iviefürdcn Laien,nichtznnl Mindesten auch fürDamen.
Ausgcbaut auf völlig»lodemcn Anschauunacn. dürfte dieser Vortrag

M. leugiiete, und sein letztes Wort in der gestrigen Verhandlung
vor der Strafkammer war: „Ich bin nnschuldig, meine Herren,"
Der genannte Kriminalschuhmnnn stellte fest, daß der Anqcklaate
bei seiner Verhaft»!,g etioa 60 Mk. in der Tasche trug, daß "er
aber kurz vorher erst einen Vekannten um 5 Mk. angepumpt hatte.
Ferner stellte er fest, daß der Angeklagte einer Frau am Moraen
des 61. Juli, kurz nach dem Diebstahl, 10 Mk. für eine Liebesmüh'
und e»,er anderen Frau 50 Pf. Trinkgeld für Ucbergabe dieser
^0 Mk. gegeben hatte. Kurz, es kam nicht zuletzt durch die
linerinndliche Thatigkert des Herrn Boos ein so ninfangreichcr
JndlMiibeweis ziisammen, daß der Angeklagte ans Grund desselben
des Diebstahls überführt gelten konnte. Die Strafkammer
verurthcilte ihn daher wegen schweren Diebstahls zu einer
Gefaiigiiißstrafe von einem Jahr sechs Monaten
und zinn Vcrlnst der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
kein Mensch' ^ 1500̂ ’ h ^ licbe» sind, das weiß bis jetzt
m Die Steuerpflichtigender Straßen mit den
AllfangsbuchstnbenI n„d finb zur Entrichtung der 3. Rate der
Staatt!- und Gemeindesteuern ans morgen Mittwoch, den 24.Oktober,
und Donnerstag, den 25. Oktober, aufgefordert.

Oandelsregiker . In das HandelsregisterX ist folgender
Efl'trag gemacht worden: Die Firma Karl TassinS, Zlveia-
ist̂ ettöschen̂̂ IcSbl1Hn**' bcr  Hauptniederlassung Frankfurta.L)t.,
t(\. cT, .Dem  Unterstützungs-Verein zu Dotzheim

und Jungfraneii zu
Hz)..' st Re Bescheinigung ertheilt worden, daß sie,

vorbehaitlich der Hohe des Krankengeldes, den Auforderungen des
ß ,5 des KraiikcnversicherungsgesctzeS genügen.

^ Zusammenstoß. Gestern Abend nach 6 Uhr raunte in
der Kirchgasse, m der Nähe der Friedrichstraße, ein Motorwagen
der clektrischm Bahn mit einem städtischen Schlammfuhrwcrk zn-
sammen. Angeblich soll der Fuhrmann trotz wiederholten Läuten-
nicht auf die gefuhrliche Nähe der Elektrischen geachtet nnd folglich
den Zusammenstoß verschuldet haben. Ausnahmsweise pasflrtc
diesmal dem Fuhrmann. Gaul und Wagen nichts, ivvhl aber erlitt
der Motorwagen erhebliche Beschädigungen.
... . r : Klei»'» .»«ttzkN. Am Sonntag, den 28. d. M. (Sonntag
vor Allerbeiligeli ), ist ber Verkauf von Blumen und

Achte Uachrrchteu.
Conti neniai -Teikgrsoeen -Comva an I«.

^ Madrid , 23. Oktober. Der Uiüerstaatssekrerärdes
Innern,^ der Präfekt und der Bürgermeister von Madrid,
sowie die Präfekten mehrerer Departements demissionirten.
— Es wird erwogen, die Garnison zu konsignjren. Bis jetzt
wurde die Ordnung nicht gestört.

DevesLenöitreau Derolk.
Kreiin , 23. Oktober. Der „Lokal-Anz." meldet ans Cron-

ber  g: Die Knsts, in welcher sich die Kaiserin Friedrich gegen»
wattig „och befindet, nimnit ciiicn zwar langsamen, aber konstanten
Verlaus zum Guten. Besonderer Werth wird von der Umgebung
der leidenden Kaiserin darauf gelegt, daß die hohe Frau jetzt
gerauine Zeit außerhalb des Bettes verbringen kann. Auch der
Kraftezustattd hat eine erhebliche Besserung erfahren.

London, 23. Oktober. „Daily Mail" berichtet aus Berlin,
inan |ä do>i fest davon überzeugt, daß ein geheimer deutsch-
russischer Vertrag bestehe, nach welchem Deutschland den Rnssen in
der Mandschurei vollständig freie Hand lasse. Das deutsch-englische
Abkommen sei für Deutschland nur ein ergänzender Vertrag.
am wb; 23- Oktober. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Altona. Bei einem Brande  in der Wohnung eines hiesigenArbeiters kamen Kvei/Kinder,um. ü

bä. LrÄflei, 23. Oktober. Ans der Strecke nach Jumet stürzte
™EuPseinuig tui Theil eines Zuges einen

etwa 20 Meter tiefen Abhang hinunter,  wobei 18 Per¬sonen verwundet wurden. ^
1,6 Paris , 23. Oktober. In der Ausstellung  erfolgte

gestern Abend in der Gallerie, wo die Gasuiotorcn ausgestellt sind
eine heftige Explosion,  welche 200 Meter weit hörbar war. Ein
Gasmotor war explodirt, wodurch5 Personen vertvnndet wurden
unter ihnen der frühere beigische Abgeordnete de Soinzee. Die ein-
geleitete Untersuchung hat ergeben, daß die Katastrophe durch An»
sammlung von Gasen unter dem Fußboden erfolgte.

ivb. London, 23.Oktober. Die„Times"meldcn ausBuenoS
Ayres:  Die dortige Gegend ist durch eine Ueberschwelnmnna
heliiMsucht worden, wovon 30M englische Quadratmeilen südlich
der « tadt betroffen sind. Eine große Menge Vieh ist in den über¬
schwemmten GcbietStheilen lnngckouunen, doch litt die Landivirth-
schaft nicht, in dem Maße, als man glaubte. Immerhin wären
3Jahre außerordentliche Ausgaben erforderlich, nni die Hauptbahn-
lliuc nach dem Süden wieder herzustellen.

'teile der
laden am

Uolksw irthlch aftlich es.
Frucht;'reife, iniigetheilt von der Preisuottrungsst

LandwirthschastSkainmep für den Regierungsbezirk Wiesbc.uc,. um
SU Frankfurt  a . M. Mittwoch, dm 22. Oktober.

Rachiiitttags 12,- Uhr. Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare. fe nach Qualität, loco Franffurta.M.: Weizen, hies(neuer)
16Mk - Pf-bislO Mk.10Pf.̂ Roggen, hiesiger(ueL), 15Mf.bÖU

l5 Mk 75 Pf, Gn-stx u Pfälzer- (neue), 16Mk.25 Pf.
b'Slb Mk. 7o  Ps., Gerste, Wettcraner-, 16 Mk. 25 Pf. bis 16 Mk
iP  Vf.' .HPer, hiesiger(alter), - Mk. - Pf. bis - Pik. — Pf'
Ha/"', hiesiger(„euer) 13 Mk. 25 Pf. bis U Mk. 75 Pf., Raps'hiesiger, — Mk. — Pf. bis —Mk. — Pf. v ’

Coursbericht der Frankfurter Börs
vom 26. Oktober, Mittags 12'/- Uhr. Credit-Aktien 20330
Disconto- Commandit 171.50, Staatsbahn 137.30. Lombarden
25.—, Gotthardbahn-Aktien Centralbahn —Nord,
attbcchn - - Uiiiün-Bahn Laiirahültc-Aktien 196.75,
Gelsenkirchencr Bergwerks- Aktien 181.50, Bochumer 176 50
Harpener 176.75, 8-procentigc Mexikaner —Italiener _*
Am ?-"«. Bank Darmstädter BankBerliner  Handels.'Gesellschaft— , Deutsche Bank 186.50, 4-proc. Spanier - ,
3-procentige Portugiesen Tendenz: still und schwach.

Wie " , 23.Okt Oesterreich.Credit-Aktien 648- ,Staatsbahn.
Aktien 645.—, Lombarden 107.50, Mar knoten 117.80. Teiidenz: fest.

Die entHält2 Keilagru.
_ darmiter„Aerztliches Hmiöbnch" No. !).

Der intctlaiiWc Nachdruck unserer Orizinai- Ariilel ist Ufrbotc«.
W«tttti ,n>ortUd, fUc ben Bolililjm und ftutüctan. 'iijctl: SB. SA ult«  vom'«tUM:
füt den iibcijicn Uril und di- Ügtlgm: S. Rötdcrdt: Bride In WirSbude!«
Hcuä und«tiUg derS!. e - «ll«»b,r»'Ich,n hsi-Buchdrullcrci ir. Wiesbaden.
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('iiiisonaloriiiiii fflr Musik,
Wiesbadener Qeigenschyie

(Methode Professor Joachim).

Director: ARTHUR MICHAELIS,
Moritzstras &e JL7,
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Lokal - Gewerbe verein.
Donnerstag , den 25 . Oktober , Abends 8 >/r Uhr , im Saale der

Gewerbeschule , Wellritzstrasse 34:

Vortrag
der Herrn Ihr . Edward Tis . Walter,

vorm. Lektor a . d. Kgl . schwed. Universität Lund,
über:

Ibis Gewerbe an der «falirliundertwende.
Erläutert durch lOO Lichtbilder.

Eintrittskarten für Vereinsmitglieder kostenlos, für deren Angehörige
ä 20 Pf ., für Nichtmitglieder ä 50 Pf . sind vorher bei der Geschäftsstelle
des Gewerbevereins erhältlich . Abends an der Kasse beträgt der Eintritts¬
preis für Jedermann ohne Ausnahme 50 Pf . F385

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein Der Vorstand.

Verein Wiesbaden.
Am ffVeitag , den S « . Oktober , Abends S ' /a V «>r , im Saale des Casino.

Fnedrichstrasse 22,

Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Grieser, Mainz:
„Die Frauen als Königinnen und die Königinnen als Frauen“.

Für Kichtmitglieder sind Eintrittskarten : Reservirter Platz ä Mk. 1,— und nicht reservirter
Platz a 60 Pfg . zu haben bei den Firmen:

Martin Hey sic -gel , Friedrichstrasse 60,
August Kngel , Taunusstrasse 12/16,
Moritz & Mituzel , Willielmstrasse 52,
Meli . Mo ein er , Langgasse 32,
Meli . Staadt , Bahnhofstrasse 6,

F 388sowie Abends an der Kasse.

Fein lack. Kohlenkasten mit Deokel
H

von Mk . S . — an.

„ *» 4 .— -„ Ofenschirme«
Ofenvorsetzer, Fcuergeriithe billigst. 1443s

Wellritz¬
strasse 6.Finanz Flüsssraes*,

Ia Süßrnhiiibiittcr bei5 Pfd. 1111bmehräM. 1,15.
Lltttdliutier stets frisch bei 5 Pfd. mid mehrä 96 Pfg.

C . M' . w . Schwanke . Schlvalbacherstr . 49,
gegenüber der Emser- «nd Platterstratzr. Telefon 414.

Besondere Gelegenheit
zum Einkauf feiner Lederwaaren

im

Ausverkauf
bei

Elegante Rindleder- Patent-Faltenkoffer
u. Handtaschen nebenstehender Formen,
Segeltuch- Handkoffer, Damen-Taschen,

Plaidhüllen, Plaidriemen, Umhängc-
Taschen, Rucksäcke etc.,

ferner

Portemonnaies
aller Sorten für Damen und Herren,
in enormer Auswahl , werden

ausserordentlich billig
abgegeben . 13210

Reisekoffer:
bisher 34.—, 36.—, 38.—, 40.—, 44.—.
jetzt 25.—, 27.—, 30.—, 32.—, 36.—.

Man benutze die
Gvele ^ enheit.

ITaschen-Sparbank
Du sollst und musst sparen!

für 10- u. 50-Pfennig -Stücke ; öffnen sich erst
wenn 3 bezw . 20 Mark gespart sind . Bequem
in der Tasche nachzutragon . Sicherer Weg
zum Reich thum . 14441

45 Pf . per Stück 45 «* f.

Maiiflaans Führer , Kirchgasse 48.

S
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m eüeneisen
3UM © dbfifrifireit für junge Damen . Die Wellen werden durch diese
Eisen nicht zu eng, sondern weit, wie es noch immer die Mode erheischt.

Brenneisen
in allen Stärken , polirt und vernickelt, Brcnnmaschiuen in Blech
nnd Nickel von 50 Pf. an und,höher, Schnurrbart- Eisen für
Herren zum Selbstgebrauch.
Hoffriseur Sr . Majestät , von

foci. Kaiserbart -Eisen
1 Mk. an empfiehlt

Haby , Berlin.
14550

Evangelisclier Arbeiter-Verein.
Am Mittwoch , den 24 . Oktober,

Abends Punkt 8 Uhr, wird Herr Hof-
Prediger Stöcker im Ev . Bereins-
haus , Platterstraße2, in einer Bolks-
versamutlnug sprechen, wozu wir unsere
sämmtlichen Mitglieder ergebenst einladen.

I . A.: Der Vorsitzende.
_ _ Treisbach . F454

Willi . ^ ulxl »ach 9
Herzgl. Lcuchtbg. Hoffrifcnr,!

Spiegelgasse 8.

Braun
Inhaber : tüeorg Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
Wiesbaden,

13. Miciielsberg. Michelsberg 13.

Eigene Werkstätte im Hause für Neu¬
anfertigung , Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung.
Reiches Lager selbstgefertigter

Muffe . Pelz - Karotte , B*elz - Mützen,
Mragen und Colliers , H' iiissiirkc.

Pelz Vorlagen etc . 12365
. lA Alleinige Vertretung und Wieder¬
lage der Münchener l oden - Fabrik

Job . <*g . Frey , Mönchen,

Barchent-Hemden
— nur waschächto Stoffe, ——

vollkommen und solid gearbeitet,
von Mk. 1.20 an.

Friedrich Exner,
Wiesbaden , Xeiigassc 14 .

14063.

Kücliciivvaafen,
von Mk. 3.— an,

Ta wagen,
Deciinahvaagen,

billigst . 12630

Franz Flössner,
Wcllritzstrasse 6.

Gesalz. Ochsenfleisch ohne Knoche» pr . Pfd.
80 Pf . empf. Ulrich , Friedrichstr . 11 . 14165

an den Stellen verstärkt
die auf der Zeichnung
dunkel gehalten sind.
Vorzügliche Qualitäten
grosse Auswahl bei

L. Schwenck,
1>. Miihl ^ asse 9.

Spccialität in Strumpf-
waaren . 12909

Deutsche Rothweine,
absolute Reinheit garantirt.

Ingellieimer . pr . Fl . 55 Pf.
Oberingelbeiuier , 96er . „ „ 80 ,

do . OJer . „ „ 95 ,
Assuiannshüuser . . . . „ „ 100 „

Mein 97er Ober -Ingelheimer ist ein ganz be¬
sonders empfehlenswerter billiger Wein , wie
derselbe wohl nirgends zu diesem Preis geliefert
wird . Wer denselben noch nicht probirt , ver¬
säume nicht , einen Versuch damit zu machen.
Preise verstehen sich bei Abnahme von 12 Fi.
ohne Glas . 13698

IF . A . nienstbach , Rheinstrasse 82.

Cocosnusskcrne
geschält u. gerieben,

vorziigl . Ersatz für die
ries . tlienerenMandeln.

'/ - Ko. 50 Pfg.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und OranLn-

strasse.

Original -Moselweine,
vorzügl. Qualität, direct vom Winzer,
auch in kleinen Gebinden zu habe». Näh . 3499
F . Heul . N!ehlstr.3 (vorn, . Clotlenn . d. Mosel).

Prima sste. Prcißklbcmil
per 10 Pfd . 4 Mk., sste . Mruchtmarmelade»
Pflattmcnmus per 10 Pfd. 8 Mk., sowie alle
andern Sorten sflr . Gelees n . Marmeladen
empfiehlt w . Mayer , Schillerplatz 1.

Nothwein,
sefnster spanischer Wein — naturrein — direkter
Import , offcrire als sehr Preiswerth ä Fl . Mk. 1.—
und 80 Ps . ohne Glas . 14284
_ A . Scucbaid , Bismarck-Niug 37.

1900er Jnilg-Gcfliigel
franco ». emballagefiei , garantirt lebende Ankunft,
pr . Nach». : 10 Niesen-Gänse , 8 Pfd . schwer, 31 Mk.,
18 protze fette Ente » 25,50 Mk., 20 fettfleischige
Brothälme 19 Mk., 20 itnl . Legehühner, Herbst-
leger, 25 Mk., naturreinen Bienenhonig , hell, hart,
1900er,6-Psd .-Coll >2,50 Mk., 10-Psd . Colli 4.50 Mk.
franco . M . Uaphnn , PodwolocMka No. 33
via Breslau . _ (Man .-No. FS540 ) F17

Mnsik-Antomaten,
'»wie1. Bitver - Automat sind
zn jedem anuehmbare » Preis zu vcrkaufcu

Nicolasstratze 27, 1 l. _

Baumschule.

Ilehernaliiue , Anlagen und Llnter»
liHitnngvnn 6 bst - u . Sgtaiieranlageu,
sowie Liercriing «äinmtl . llauiuscliul-
artikel bei billigster Berechnung . 14532
Wohnung: Wiesbaden, Karlstr. 38.

Kneipp’sche Kur!
Alle Anwendungen zu derselben gebe in ge¬

wissenhaftester, wie wirksamster Weise sowohl im
„Badhaus zum Kölnischen Hos", Kl. Bnrgftr . 6.
Morgens bon 8 —0 und Nachm, von l/a8—5 Uhr,
als wie aus Wunsch auch in de» Wolmungeu.

Hochachtungsvoll

D . FreBtierailorf,
prakt . Bertrctcr der

14 neig »,, ' schon Nalur -Heiliuethodc.
Wohnung : Maittz , Korbgasse 15. 2.
XB . Wiutcrkuren sind nach Mnoigip dir

bestiu, erfolgreich und nachhaltig.
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